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„Weit mehr, als der Titel verspricht“
St. Marien hat zum 700-jährigen Bestehen ein Buch herausgebracht. Das fesselt mit farbenfroher Vielfalt

und interessanten historischen Einblicken in die Vergangenheit von Kirchengemeinde und Stadt.

Katrin Kantelberg

Lemgo. Es ist ein Buch zum
Schmökern. Eines, das zum
Durchblättern und Vertiefen
einlädt und weit mehr ist als
„nur“ die Geschichte der evan-
gelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde St. Marien, wie es der
Titel vorgibt.

Pastor Dr. Bartolt Haase,
Vorstand von Eben-Ezer, soll-
te Ende März die Festrede hal-
ten – auf einem großen Jubilä-
umsevent zum 700-jährigen
Bestehen der Kirche St. Mari-
en. Musik, Laudatoren und
ganz viel Programm sollte es
geben. Eigentlich – denn jetzt
bestimmt das Coronavirus das
Programm. Per Telefon-Kon-
ferenz ist Bartolt Haase zuge-
schaltet, um mit Pastor Mat-
thias Altevogt das eindrucks-
volleBuchzuSt.Marienzuprä-
sentieren. Und das, so betont
Dr. Haase, behandele eben weit
mehr als die Historie der Kir-
chengemeinde, sondern biete
überdies ein Stück höchst in-
teressanter Stadt-, Kunst- und
Regionalgeschichte, die es so
zum Teil noch nicht gegeben
hat.

Mit wunderbaren Fotos von
Gerhard Milting kommt der
240 Seiten starke Band daher,
die in farbenprächtigen Ganz-
und Detailaufnahmen Lust
machen, eben diese Viel- und
Schönheit der frühgotischen
Kirche vor Ort zu erkunden,
die vor 700 Jahren eingeweiht
wurde. Prall gefüllt ist das Buch
auch mit historischen Daten

und Informationen, die über-
aus lesenswert vermittelt wer-
den. Dafür hat die Gemeinde
versierte Experten gewonnen.
So berichtet Dr. Vera Lüpkes

über die Entstehung von St.
Marien und der Neustadt. Die
Chronik der Kirchengemeinde
hat Gerhard Kuebart zusam-
mengefasst, während Roland

Linde die Hexenverfolgung be-
leuchtet. Dr. Heiner Borggrefe
geht es um St. Marien vor und
nach der Reformation, Elke
Treude und Johannes Müller-

Kissing befassen sich mit dem
Kloster. Und schließlich darf
bei St. Marien natürlich auch
die Musik nicht fehlen, der sich
Arno Paduch, Vera Lüpkes,

Völker Jänig, Rainer Johannes
Homburg und Hermann Fri-
sche widmen.

Ein Buch, wie es St. Marien
und auch die Stadt Lemgo noch
nicht gesehen haben – und die
Ursprünge, die reichen ganze
17 Jahre zurück. Damals, er-
klärt Pastor Matthias Altevogt,
begann Dr. Gerhard Kuebart
damit, die Gemeindechronik
aufzuschreiben. Zusammen
mit Hermann Frische und dem
leider verstorbenen Prof. Gün-
ter Laue hat er das Projekt vor-
angebracht. Fachliche Unter-
stützung gab es von den His-
torikern des Weserrenais-
sance-Museums, und über die
gemeinsame Arbeit kamen
letztlich noch weitere Fachauf-
sätze hinzu.

Herausgekommen ist ein
Buch, das neue Ansätze liefert,
wie es Dr. Bartolt Haase um-
schreibt. Ein Buch, das neue
Schwerpunkte setzt und städ-
tische Akteure nennt, die in der
Geschichtsschreibung bislang
so noch nicht im Vordergrund
standen.

Wer Lust auf mehr bekom-
men hat: Der Verkauf des Ju-
biläumsbuchs „St. Marien zu
Lemgo – Geschichte der evan-
gelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde“ hat begonnen. Es
kostet 24 Euro, ist unter ande-
rem im Gemeindebüro erhält-
lich und wird auch kostenfrei
verschickt.

Weitere Informationen gibt es bei St.
Marien in der Stiftstraße 56, Tel.
(5261) 2007.

Pastor Matthias Altevogt stellt das Jubiläums-Buch zusammen mit Dr. Bartolt Haase vor. Der Vorsitzende der Stiftung Eben-Ezer ist aus
aktuellen Gründen per Telefonkonferenz zum Gespräch zugeschaltet. FOTO: KATRIN KANTELBERg

Das Kompostwerk ist gegen Corona gerüstet
Die Anlage an der Maibolte hat für Privatleute wieder geöffnet. Dafür wurden Vorkehrungen getroffen,
um möglichst wenig Kontakte zu bieten. Wie es mit den Recyclinghöfen weitergeht, ist noch ungewiss.

Lemgo (kk). Mitte März zog die
Abfallbeseitigungs-GmbH Lip-
pe am Kompostwerk Maibolte
die Notbremse. Das Wetter war
gut,dieSchulenschongeschlos-
sen: „Hier sind Großeltern mit
Kindern vorgefahren. Ganze
Familientummeltensichaufder
Anlage“, blickt Geschäftsführer
Ulrich Frohmann zurück.

DieGefahrwargroß,zugroß,
dass sich Kunden, aber auch
Mitarbeiter mit dem Corona-
Virus infizierten. „Ein infizier-
ter Mitarbeiter, und wir hätten
das ganze Kompostwerk schlie-
ßen müssen“, skizziert Ulrich
Frohmann ein mögliches Sze-
nario mit weitreichenden Fol-
gen. Denn am Kompostwerk
wird der gesamte Biomüll des
Kreises Lippe entsorgt. Jede
GrüneTonne,diedasbeauftrag-
te Unternehmen Prezero an den
Straßen leert, landet letztlich an
der Maibolte – 36.000 Tonnen
sind das im Jahr. „Wir sind sys-
temrelevant“, so Frohmann.
Nicht auszudenken, wenn die
Entsorgung längerfristig nicht
mehr funktioniere.

Zusammen mit dem Kreis

Lippe trat der Krisenstab
zusammen, mit der Entschei-
dung, das Kompostwerk für die
Privatkunden zu schließen, um
das Infektionsrisiko für alle Be-
teiligtenzu reduzieren.Seit dem
18. März war die Anlage samt
Recyclinghof für Privatkunden
geschlossen. Die Zwangspause
nutzten die Verantwortlichen,
um sich neu aufzustellen. Seit
Dienstag nimmt das Kompost-
werk jetzt wieder Grün- und
Parkschnitt von Privatperso-
nen an. Damit das möglich ist,
wurden die Mitarbeiter in
Schichten eingeteilt, um im In-
fektionsfallnichtalleinQuaran-
täne schicken zu müssen. In der
großen Halle können fünf Pkw
ihre Grünabfälle anliefern, wei-
tere fünf große Mulden wurden
vor dem Recyclinghof aufge-
stellt. „Hier können weitere
zehn Pkw mit reichlich Ab-
stand halten“, erklärt Ulrich
Frohmann das Prozedere.

Mit etwas Unruhe hatte er
dem ersten Öffnungstag nach
der Sperre entgegengeblickt,
doch der ganz große Ansturm
blieb trotz des guten Wetters

aus. Am Dienstag kamen etwa
250 Bürger mit ihren Pkw vor-
gefahren, um Grünabfall abzu-
laden. Die Kassierer am Ein-
gang sind hinter Plexiglas vor
Kontakten geschützt. Die Ab-
wicklungunddieAbfuhrerfolg-
ten zügig, das erste Resümee:
„Wir könnten sicherlich noch
weit mehr Grünabfall problem-

los annehmen.“
In Normalzeiten kommen

jährlich etwa 4000 Tonnen
Grünzeug von Privatleuten zu
den 36.000 Tonnen Biotonnen-
Masse an der Maibolte hinzu.
„Material, das wir brauchen“,
wie Ulrich Frohmann erklärt,
denn der Bioabfall aus der Ton-
ne ist deutlich nasser als der Ra-

sen- und Grünschnitt aus den
Gärten. Wird Letzterer dem
Biomüll beigemischt, ist der
deutlich besser zu kompostie-
ren. „2000 bis 3000 Tonnen Pri-
vatgrün sollten daher immer
vorhanden sein.“

Ob auch die Recycling-Sta-
tionen der Abfallbeseitigungs-
gesellschaft bald wieder geöff-
net werden, ist derzeit noch un-
klar. „Wir warten auf die Signa-
le der Regierung“, erklärt Froh-
mann und verweist auch dar-
auf, dass Elektroschrott, Plastik
oder Sondermüll gesichtet und
sortiertwerdenmüssen.„Dasist
längst nicht so schnell und auf
Distanz wie beim Grünabfall
möglich.“ Bis es eine Entschei-
dung gibt, kann er die zahlrei-
chen Anrufer nur an die priva-
tenDienstleisterverweisen.Rie-
meier und Beiner in Bad Salzuf-
len haben ihre Höfe weiterhin
geöffnet.

Das Kompostwerk in Lemgo, Zum
Kompostwerk 200, ist montags bis
freitagsvon8bis18undsamstagsvon
8 bis 12 Uhr geöffnet, Tel. (05261)
9487-0.

Ulrich Frohmann an einer der zusätzlichen Mulden für Grünzeug. Die
Anlieferung ist mit viel Abstand möglich. FOTO: KATRIN KANTELBERG

Ein grüner Beutel gegen den Durst
Den jungen Bäumen am Entruper Weg fehlt der Regen. Deshalb hängt an ihren Stämmen nun ein Wassersack.

Lemgo-Entrup (cbr). Quasi
über Nacht sind sie plötzlich
wieder da, die grünen Wasser-
säcke an den Bäumen entlang
dem Entruper Weg. Bereits im
vergangenen Sommer waren
die Säcke an den jungen Bäu-
men im Stadtgebiet ins Auge
gefallen, die die Gehölze mit
dem nötigen Nass durch den
trockenen Sommer bringen
sollten (die LZ berichtete).

Der fehlende Regen könnte
den Jungbäumen auch in die-

sem Frühjahr zu schaffen ma-
chen. Und doch: „Es ist eine
reine Vorsichtsmaßnahme“,
sagt Bauhofleiter Gerhard Rei-
neke. Am Entruper Weg ent-
lang stünden die Bäume auf
einem schmalen Streifen Erde,
der relativ trocken sei und in
dem sich die Feuchtigkeit nicht
lange halte, erklärt Reineke.
Schließlich hat es in den ver-
gangenen fünf Wochen kaum
geregnet. Und damit die jun-
gen Säulenhainbuchen, die erst

vor gut einem Jahr am Entru-
per Weg entlang gepflanzt wur-
den, frühzeitig Wasser bekom-
men, haben die Bauhof-Mit-
arbeiter die grünen Wasser-
beutel bereits jetzt an den
Stämmen angebracht.

Etwa 60 Liter passen laut
Reineke in einen solchen Beu-
tel, der das Wasser langsam am
Stamm entlang an die Bäume
abgibt. Eine Füllung reicht für
fünf bis sechs Stunden. „Der-
zeit sind die Wassersäcke nur

an den jungen Bäumen am En-
truper Weg angebracht“, sagt
Reineke. Doch die Bauhof-
Mitarbeiter werden sich in der
kommenden Woche auch die
Bäume im übrigen Stadtgebiet
ansehen. Für diejenigen, die
laut Bauhofleiter Reineke
Schwächen im Kronenbereich
zeigen, „wenn der Trieb also
nicht so kommt, wie er eigent-
lich sein sollte“, wird es dann
ebenfalls einen grünen Was-
serbeutel geben.

DerBeutelversorgtdieBäumemit
Wasser. FOTO: JENS RADEMACHER
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Täter brechen
Automaten auf

Lemgo. Die Täter haben schon
mehrmals in dieser Woche zu-
geschlagen: Sie brachen Münz-
fächer von Staubsaugerauto-
maten an Tankstellen auf. Wie
die Polizei mitteilt, knackten
sie in der Nacht von Sonntag
auf Montag den Automaten an
einer Tankstelle an der Lage-
schen Straße. Zwei Automaten
einer Station am Detmolder
Weg gingen sie in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch an.
Die Unbekannten erbeuteten
jeweils kleine Bargeldsum-
men. Die Kriminalpolizei bit-
tet um Hinweise zu den Vor-
fällen unter Tel. (05231) 6090.

Neue Seite
für Geschäfte

Lemgo. Kleine inhabergeführ-
te Geschäfte können auf der
Internetseite lemgo-guide.de
ihre Produkte anbieten. Dar-
auf weisen Lemgo Marketing
und die Agentur „TimeCat-
cher Stricker“ hin. Die Shop-
ping-Plattform für Lemgo bie-
te unter anderem einen Pro-
dukt- und Preisvergleich.

Parkplatz für den Campus
Die Bauleitpläne liegen öffentlich aus.

Lemgo (kk). Bis zum zum 24.
Mai liegen die 39. Änderung des
Flächennutzungsplanesundder
Bebauungsplan „Südliche Lie-
bigstraße“ öffentlich aus. Die
Bauleitplanungen laufen im
Parallelverfahren.

Dabei handelt es sich um
eine etwa 5000 Quadratmeter
große Fläche zwischen dem
Kindergarten an der Liebig-
straße und der Bunsenstraße.
Dorthin sollen Container um-
ziehen, die derzeit auf dem
Hochschulgelände stehen.
Außerdem sind zusätzliche
Parkplätze für den Innova-
tion-Campus geplant.

Die Unterlagen können laut
Mitteilung der Stadt montags
bis freitagsvon8 bis12Uhrund

montags bis donnerstags von
14 bis 16 Uhr sowie donners-
tags bis 17 Uhr im Bauamt in
der Heustraße eingesehen wer-
den. Wegen der Corona-Lage
bittet die Stadt um Anmel-
dung unter Telefon (05261)
213-473. Um persönliche Kon-
takte zu vermeiden, sollten al-
lerdings soweit möglich die
Online-Unterlagen eingese-
hen werden unter www.lem-
go.de oder über www.o-
sp.de/lemgo/beteiligung. Stel-
lungnahmen können schrift-
lich an die Alte Hansestadt
Lemgo, Der Bürgermeister,
Abteilung Stadtplanung, Heu-
straße 36-38, 32657 Lemgo,
oder per E-Mail an s.kroll@
lemgo.de eingereicht werden.
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Verehrte Leserinnen und Leser, 
verehrte Kundinnen und Kunden,
die Corona-Pandemie ändert – fast – alles!

Von den Auswirkungen sind auch wir betroffen 
und müssen daher ab dem 20.04.2020 bis auf 
weiteres unsere Kundenservicezeiten anpassen.

Unsere kompetenten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Kundenservice, 
Tel. 05231/911-333, eMail: Kundenservice@lz.de

im Kartenservice, 
Tel. 05231/911-113, eMail: Kartenservice@lz.de

sind zu folgenden Zeiten weiterhin sehr gerne 
für Sie da:

Montag bis Mittwoch von 6.30 Uhr bis 13.00 Uhr 
Donnerstag von 6.30 Uhr bis 17.00 Uhr 
Freitag von 6.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
Samstag von 7.00 Uhr bis 11.00 Uhr

JÄnderung der Servicezeiten


